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und wohl auch etwas wider Willen. 

Stellen des Reiches vorausſetzen. 

mehr bemerkenswerter für das, was ſcheint und — iſt! 
Wer die „Deutſche Vaterla artei“ 
erbaren Harmiuſigkeit des Königsberger Oberbürger 

   

      
ihre Berbindungen mit der 

war jedoch nach außen noch ungeklürt. 
Reichstag vor dem Volke und der geſamten Welt Licht ver 
breiten. Daher hörten viele an Sonnabend mit geſchärf 

lelten notwendig war. 
Daher war die größte Ueberroſchung von vornherein, 

Bant 
hbnlitiſche Debatte üherhauip —irtchtrim Frune-kvuumier Wu 
Kürde wohl der berühmte ichwebiſche Kanzler Orenſtierng 
ehne Zenſur geſagt haben? 

Gnoſſc Landsberg vaute der Regierung, ganz un 
wollt ſchon in ſeiner gemeſſenen Ari, die die größte ſach 

  

  

  

bindet, goldene Brücken. 

teiſterhaft trug er eine erdrüchende Fülle von Tatſa 
bördlicher Förderung der Alldeutſchen, Vaterländiſ 
tsie die Decknamen der ſchwerreaktionären Eroberungsf 
ianjt noch heißen mögen, vor und zog aus ihnen Falgerunge 

  

Neihen hinein nicht entziehen kor 
Dann kam der Kriegsminiſter, ein Mann, 

  

ae haben ſcheint. Er ſprach g. 
wichtigſter Tatilachen, die Lands 
die unſer Bericht leider nicht wiedergeben konnte, von 

   

  

Soechen hat. Deutichland Leben wanz lammengeſucht“ 
om Geburtstage Hindenburgs in beiſpielloſer Einmütigkeit das 
Jenie des Feldherrn gefeiert und dabei die Verdienſte Luden⸗ 
dorffs nicht vergeſſen. Der Kriegsminiſter hatte aber ausge⸗ 
rechnet die Idee, zur Verteidigung einer Sache, die vorgeblich 
zar nicht die der Regierung iſt, zu behaupten. daß gerade i! 
elen Tagen Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden Schlachten⸗ 
enkern erfunden worden wären. Schon das Hineinzieden der 
beiden Männer in dieſe Auseinganderſetzung mußte ſtark ver⸗ 

nmen. Daß es für den Iweck geſchaln war noch unverſtänd⸗ 
icher. Es war daher ſehr begreiflich, daß der Kriegsminiſter 
Reitweilig im dem von ihm entſeſſelten Sturm der Jurufe gar 
icht zu Worte koinmen konnte 
Damn kam der geniale Helfferich, der nach Meinung des 

muö, 
Talente beſonders berußen 
Friedensverhandlungen zu 

Er konnie gar nicht „glücklicher“ beginnen als mit 
u: „Ich habe den Ausführungen des Herrn Kriegs⸗ 

ſlers nur wenig hinzuzuſetzen“. So ſchuf ſich Helfferich 

habe. 

   

  

       

  

    

  Reichskanzlers ſelbſtperantwortlicher Vizekonzler werden m 
weil er durch ſeine diplomaliſchen 
ein ſoll, das deutſche Volk bei den 
certreten! 

  

  

   
ſeich die richtige „Stimmung“. und in dieſem Sinne folgte 

zann Schlager auf Schlager. Nachdem er unter wachſender 
ine geſprochen hatte, fand er den kernhaften Satz: „Ich 

   

    

aber erlichtlich nicht der Fall und nach dieſem Sahe 
baturgemäß weniger als zuvor. Und ſo jchloß Herr Helßfferich, 
hwer gekränkt, mit dieſen ſchickſalsſchweren Worten: 

Sie zu den Mä 
waltiung und der Reiß⸗ 

nicht Vertrauen haben (Lebhafte 
vas haben wir nicht), ſo hat es keinen Zweck, daß ich hier 
noch ein Wort ſage.“ — 

Der „Vorwärls“ meint, ſo könne nur ein Kind reden, das 
Us Puppe niramt und das Vokal verläßt! 

Vaube, as, was ich gejagt habe funn Sie ber 

    

         

    

Die am Sonnabend im Reichstage vorgenommene 
„Generalabrechnung mit der „Deutſchen Vaterlandspartel“, der 
neueſten Schutzorganiſation der großkapitaliſtiſchen Annexio⸗ 

niſten, und ihrer Hintermänner und Schuhpatrone hat die 
politiſche Situgtion in Deutſchland wertvoll erhellt. Trotzdem 
lam dieſe verdienſtliche Aufklärung einigermaßen überraſchend 

Die gegenteilige An⸗ 
nahme würde gar zu viel politiſche Intelligenz in'den leitenden 

Daß es troßdem zu den 
Vorgängen kam, die ſich im Reichstage abſpielten, iſt um ſo 

nicht mit der 

dieſem 

ſtegierung gehen, 
Darüber follte der 

ten Sinnen nach dem Verliner Reichshaufe. So mußte der 
Tag zu einer Probe auf die politiſche Intelligenz und — Ver⸗ 
antwortlichkeit werden, wie ſie während dieſes Krieges noch 

daß der nenernannle Kanzler überhaupt nicht erſchien, 
iondern ausgerechnet durch den ausgezeichneten leider erſt 

irektor a. D. Helfferich erklären ließ, daß eine große 

  

Schärfe mit der ſtärkſten Beherrſchung des Temperaments ver⸗ 
Von der beliebten Verleßung der 

Form oder berechtigter Empfindungen konnte ihm gogenüber 
alech beim böſeſten⸗Willen nicht geſprochen werden. Redneriſen 

   
natiker; 

deren zwingender Logik man ſich bis in die natibnalliberakeit 

der ſich als 
kichtiger Soldat bewährte, als Poliliker aber gar kein Glüͤck 

enüber der erſchreckenden Fülle 
erg eingehend ſchilderte. und 

  

aar'unbedeutenden Veiſpielen“, die man u⸗ 
hat. ganz Deutſchland 

    

    Sonnabend den 13. 

  

*— 8 — —. —k — —— 

Verbürgtes zur Kriegsanleihe 
Iſt die Flüſſigmachung der Kriegsanleihe ohne 

Opfer geſichert? 
J. Schon jetzt ſind die Reichsbantauſtalten angewieſen, jedeni 

Zeiihner von Kriegsanleite. der ſie aue wirtſchaftlichen Gründen 
verkanfen muß, jederzeit Beträge bis zu 1000 M. zum Autflageturs 
von 98½½ abzuntehmen. 

2. Ueber die Mußnahmen 
der Reichabankbräſident aus: 

Die Darlehustaſſen werden zweijellos noch eine längere Reihe 
von Jahren — ich nehme an wenigſtens vier oder fitur.— 
beitchen öbleiben und jeder Beleihung zugünglich ſein. Aber 
dieſe Beleihung ber den Darlehnskaſſen ürd nicht ausreichen. 
In iſehe vielen Fällen wird der ‚ 5 

  

nach dem Kriege führte juüngſt 
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übe in den erſten Jahren nach Friedensjchlun ſehr große 
illiarden zählende Beirät 

Wartt ſtrömen werden. 
3ionimegroßen St 

  

eine Nutnahme⸗ 
genommen, die, 
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ſen die Darlehns! 
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nietzen wird. 
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Redner der Mehrheit lisßen es durchweg an der 

  

terlandsportei“ und de— 
ie und ihre Beſirebungen nicht f 

vom ZJeutrum 

Lebolener Deuilichteit 

gegen die falſchen Prop 

ung aller Feinde ankündi 

ichen etwa 
nglands verk 

ören, dio 
und Geſtank Land trugen und nun auch die Armee für ihre 
Zwecke gewinnen wolleß. Er fragte, wer dieſe ganze Agi⸗· 
kufion bezahle und öhnte einen A ch, Ler die 5 
ſtände in Perlin mik den Juſtänden unter der „Camorra“ ver⸗ 
glich. Er fragte weiter: „Wer iſt für dieſe Dinge verantwort⸗ 
lich?' Er forderte, daß die Reichsregierung ſich endlich zu 
einer klar nd eindeutigen Stellungnahme aufr 
„ſiarken Mächten“ entgegentrete, die „hinter dieſem Treiven 
ſlehen“. Er forderte die kraftvolle, e. 
von heimlichen Einflüſſen unabhängige. b 
gewappucte Regierung — mit einem Worte: die Regiern 
Die jetzt nich texiſtiert. Selbjt der Nationalliberair Thomua⸗ 
ſprach vermittelnd, ſochlich aber der Mehrheit zuſtimmend. 
Mitten in die Debatte hinein fiel der ganz ſelbſtperſtändliche 
Antrag der „Unaßhängigen“: zu erklären, daß die Benntwor⸗ 
tung der Interpellation der Auffaſſung des Reichstages nicht 
entſpreche. Seine Annahme würde die Ablehnung der Kegie⸗ 
rung durch die Volksn 

   

      

   

  

wie diejenigen 

      

    

   

  

    

    

            

  

    

       

  

    

hüffen werden. vb 

erung iſt und wie 
ſe zu den Eroberungsplönen der Annerioniſten ſtebt. Sor 

abend war ein Tag, für die Parkamentoriſierung und 
Demokratiſterung Deutſchlands 
Mit der Beantwortung 

8 1 
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Reichstage beim beſten Willen nicht vereinbaren. Wir haben 
die Einmiſchung Wilſons in deutſche Verhältniſte ſcharf zurück⸗ 

    

Hlober 101 
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und Exyedi 

  

dieſes Verlangens iſt durchaus eine 
deutſchen Volkes. 
nend nicht mehr e 'Een. 

Die Keiſe nahnm jedoch nicht die Entwicklung, die man im 
Intereſſe der Demokratiſierung Deutſchlands wunſchen mußte. 

ſt us eine notwendige Fordeung des 
Die Obrigkeitsregierung kann ſie anſchei⸗ 

  

Die Welt. die mit Spannung der ůů Löſung unſeres inneren Konfliktes harrt, wird mit Staunen vernehmen, daß in der 
Sitzung des Hauptausſchuſſes fämtliche Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokrotie ſür die Bewilligung des Nachtragetatz geſtimmt haben, die damit auch für die dritte Leſung der Voll⸗ 
verſammlung geſichert wurde. Dem Herrn Helfferich, der am Sonnabend dem Reichstag die Rockſchöße zeigte, iſt am Montag lein Vizekanzlergehalt bewilligt worden. Wie war das möglich? 

Es war möglich, weil die bürgerlichen Parteien. Zentrum und Fortſchrittliche Volkspartei, Scheu vor einem Konflikt hat⸗ 
ten und ſich beshalb mit einem Erfolg begnügten, den man nur 
höflicherweiſe noch einen halben nennen kann. rr Michaelis 
gab zu Beginn der Situng eine Erklärung ab, die elwas klarer 
iſt als die Rogie rklärungen vom Sonnabene 

Ber Re 

        

     
        

      
     

  
  

  

On ieß. Man kann aus 
ſchließen, daß die behördliche und militäriſche 
die Politik des 

inem Verhalten 
Agitatinn gegen 

Relchstags in der nächſten Zeit ſtark einge 

    
werden wird. Dieſes ſachliche Ergebnis hat den bürgerlichen 
Parteien der Mehrhe gi, das erhobene W 

  

        

      einzuſtecten und die Dinge au 
bleibhf Reichskanzler. Het 
v. St. 

ſich beruhen zu laffen. 
hſein Stellvertreier, un⸗ 

ubleibt Kriegsminiſter! 
e ſozialdemokratiiche R 

Mart,en. 

  

  

      
   
      

  

  

  

t geſitinont, u 
n Michn    

    
     

  

mird: nicht nur von ihren eigenen Anhangern. 
bieten Anhängern der Volkspartei und des 

e den Nachtragetat ablehnt. io iut ſio es 
Slimme ſo, wie naen deiner Uieber 

ü Nach ihrer Ueberzeug 
Kompramiſten abipsiſen loff 

ih machen ſollen. 
Solk wäre der Meyrheir für eine ſoiche 
ier Stelle im Reich einen beſtim 

en, dantbar gewefen. Und d' 
ir zweifeln nichi daran, auch du 

Den iit. kann er ſich ouch nich 
afeit iit aber moch lange nicht de 

wic zu leiden haven. 

bon 

  

    natch dey: 
zouigung die 

häite ſich 
I, iondern 
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br⸗ 
ieben wird. 
nan dem⸗ 

bre V G Re⸗ 
gieruun nur nvom Druc der Mehr. un komme 

lies iiprige von ſelbſt. diefer Hoffnung e durch dey 
Verlan meſfcntlid beſtärkt werden. Ihre 
vobujt Mütdſihtsloſiglcit tritt deſto 
Plau. je ſie weiß, daß auf der 
beiaitgte G allen, bei denen 

daß ihre P 
      

    

   
      it e Po d. fie 

    

             

                        

  

          

    

   

  

   

   

   

   ben. in den 
n hat, einen recht bre 

einzutreiben. lockende Ziel, die Sozialdemokratie 
Und in einer ſozialiſtenrei Mehrheit die Füß 
ih zit bringen, wird ihnen nicht 

heinen. Im Volk aber werden 0 8 
Neichstag geient hat, einen ſchweren Sturs erja 

iR gowiß tic! bedatterlich. Aber noch bedauerlicher wär 
»gemeſen. wenn d 

     
   

    

     

    

    

    

     

    

     

       

     

    

30 
teriandspartei“ 

mmaäch- und Vericht 

    Dandlungen durch aufſehen⸗   gewieſen. Wer kann es aber: Slaalsmännern., die mit uns 
üdas Schickſal der Zukunft der Welt in Friedensverhandlungen 
beſtimmen ſollen, verübeln. wenn ſie nur mit Verfrete 
beitkicher Meinungen unterhandeln wollen? 

  

       Regferungsvertreker — der 
ce ine ſelber — g 

gen“ wegen ihrer Beteil 
ſen in der Maxrine erhoben. 

  

   

  

  0 abh 
Narkommnißßf 

   
  

muna werden beſonders berechner. 

Telephon für Redallon 

    

      

      

    

    

    

     
   

      

    

         



rden Bori. id Ke! 
ven Alideutſchen vicht Wrbleten. 

Achlinner, als der Somn 
Vethandtungen im Hanplausſchuß am 

austgeden will, Vrrlängliches zu finnden. Aber Herr Michgells 
Peſchrünkte ſich nicht barauf, londern nahm einige ſcharke Worte 

amme üüer gerichiliche Berfolgungen der unabhängigen 
Sozialiſten iumd ine beſundere über einen mil den varſien Ver⸗ 
uUrteiluuten beendeten Kriegsgrrichtsprozeſſes in der Marine 
Füim Amaß, um nun die Partei der Unabhängigen aus der 
Gleichberechtigung ber politiſchen Parteirn uuszuſchließen, Das 
gub den erſten Suurm, den noch viele andere folgen ſollten. 
Der Marinelekretär Admiral v. Capelle faß bereirs mit Aktion 
und Trotokollen ſber jenen Wilhelmshavener Prozeß bereit 
und überraſchte jagleich das Haus mit der Anklage, daß Haaſe, 
Dittnann und Vogtberr ſich an jenen Vorgängen mitſchuldig 
Feinocht hütten. 

Man ſindet alle Eingelheilen in dem Sitzungsbericht und 
ſte brauchen des halb bier nicht miederbolt zu werden. Genug, 
dieſe Beſchuldigung wurde nicht nur von den Veſchulidglen be⸗ 
ſtritten. ſonhern auch die Sozialdemokratiſche Fraktion und der 
Fortſchriitler Naumann wieſen ihre Verallgemeinerung auf eine 
gonge Partei als einen Rückfall in die traurigſten Zeiten 
gangenen deutſchen Lebons Der Jentrun rer Trim⸗ 

Capelleſche Beichn 

Möglichkeit zur 
genutzt worden wäre. 

Die vielſtün 

N 
innerte Naumann 
v. Rethmann Hollweg und es 

hHerbei die Linke t 
brachen. 

Der &. 
beider jozicldemokrat 
ſammenklangen wie ich 
Polen u 9 
votum erhoben. Iwuar wurde es abgelehnt — 
har dem Kunzler miemend ausgei 

r Vertrauen 
ichuelis 

Doßete über bie 
Die Mirantwort 
Baterlandspattel., 
wird waeder gircd Peceidie 
Leihn über un 

metiriedensinehrheik⸗Länn kurz un 
werden als eine Demonſtratlon pegen die 

„Hörtt-Hürtt bei ben Soz⸗ 
ern Linmnil bie g de 

den Tiil „r Rede des Abg,. 
material enthielt, vollftündig, Tratzdem hot es die Stirn zu behaup⸗ 

iun war eine Demonſtrakion gegen die Wahrheit. 
It ein Bangeton Wahrhelt und Gereilfen, de 

lehr frur Hiſche Hinsuf (Sehr wahr!) Das- We 
von ler Hungerfriedensmehrhelt ſchleudert Graf Reübentlow nich 
weniger als ſiebzehnmal in dieſen Liigenartikel ins deutſche Volk. 
Wan hat mir vargeworjen, daß ich in einem Arkikel ſcharfe Worit 
gegen dir Alldeniſchen gebraucht hätte. Mein Ariitet war äder die 
Abwenr gegen eine Refalutivn, bie in der Ortsgruppe Bertin des 
alldeukſtzen Rerbandes gefaßt worden iſt und in der es unter anderm 
deißt: Es gibt mit den inneren Feind — damit iſt die Reichstags⸗ 
mchrheit gemeint — ſo wenig einen Verſtändigungsfrieden wie mit 
dem äußeren. Ein feſter Grißf mit eiſerner Fauſt tut not, aber der 

r 

inneryolitiſche Kämpfe mit infameren Mitteln betreiben und verhäng⸗ 
nisvoller die Einbeit des Volkes zerſtören! (S= ahr! bei den 
Syg.) Mir ijt nicht bekanni gewarden, daß dir vber D 
eine andere Stelle hier eingeſchrütten wäre. Als dagegen der „Vor⸗ 

rts“ meine Erwiderung drachie, murde ihm das Berbvi ungebroht, 
'enn er ühnliches noch einmal bringe Hörkt) und die Ver⸗ 

mrines Artileis in der Provinz wurde überhaupt unter⸗ 
Es iſt zweifellos, daß die Deuiſche Vaterlandspartei begründet 
Rahmenorganiſation für den kommenden Wahlkampf. (Sehr 
links) Die Einheit für den Verſtändigungsfrieden, die ſich 

ů. in allen Parieien zerriſſen werben. (Seyr 
0 5 n Schindluder treiben 

und das, wüs wir ſo bitter nätig haden, den Zuſammenhalt bis 
gang des Krieges, unmöglich machen. (Sehr wahr! 

8 ‚ die Vaterlandspartci ſei gar keine Partei, 
in demagogiſche Rabuliffi. der Tat iſt es eine Partei mit ganz 
deſtimmte teizielen; en zu ihr alle, die noch keinen 

die feine NReuardnung im Innern 
gerer und die Reaktjionäre. Herr von 
nme aus den Tiefen des Volkes. Das 

Namen der Gründer, Herzog Albrecht von 
iſt. die aus⸗ 

über den 

n, alſo die 
meinte, die Par 

man ſchon aus den 
E (Sehr gut! bei de 

ngen haben. Sehr richtig! links) Dieſe oberen 
auſend gehören zu den Leuten, die unter dem Kriege am 
ſten leide u meiſten Angſt haben vor Reformen im 

Der Ange ller Purteien 
n E erreidig 9 . 
Leufe die Stirn, ſich als die einzig wahren Deulſchen und 

en, die nicht ſo wollen. wie ſie, als Landesverräter zu 
(Hört! Hörtl) Und eime ſolche Partei wird von den 

. Seit geſtern abend haben wir darüber neues 
kommen. In einem Vortrag, den ein Oberſt 

peninſp. 5 zur Inſtruktion 
im Heere leiſten wollen, 

„Bisher beſtand der 
eer zu fragen Hörtil bei den 

nd Volk kongruente Begriff 
auf das Volk und Heer zu wirken, wird nie wieder 

n. wie ſie heute gegeben iſt. (Hörtl Hörtt bei 
1 daßs ſie ausge ird.“ 

Schiagferligkeit haben.“ (Heiterkeit 
Gegenüber der Vehauptung des 
le bei den Vorträgen nicht 
daß Herr von Berger in L 

unn muß dem gewöhnlichen Manne 
nach einem deutſchen Frieden unſere 

V u erneuten Erdroſſelungs⸗ 

Belgiens 
bei den 

ah der Oberſten 
Ene Reihe von 

ſeinen SO 
geſprochen und ge 

d Landesverräter   
dem Grunde 
hat dann au⸗ 

müßꝛen ja gile Dummköpfe, Jei 
durch die Erbitteru 

Krieg uns den 
jchon jeſt. Wenn 

erzichtfrieden wollte, ſo wäre 

5), während 
Jerſchmetfert 

t, daß es nicht 
Lberzeu,     

gegen einzelne Mitalt 
U die aͤllerſchwerſten Antlagen e 

wird auch Wunder wirken.“ (Hört! Hörtl bei den Soz.) Kann man⸗ 

  

zu Ungeheuren ů 
der Tai ein Hungerfrledcn 

lich gegen elne Reuordmuna im Innerr 
» wenden, ſo wollen ſie dle Reunrdnun 
Es ſind jn diefelben Herren, die in de⸗ 
Reſorm des Wahlrechis Sturm lauſe⸗ 

iehes Aiu u Preußen ain. 
Hinge der Vaterlandspart dielenigen, 
ltigmigen der behördlichen Agitatton im Heer 

ſen werden, ſind wir ſeibſiverſtändlich leder 
ſelbſt haben auch die ppiitiſcht 

Und Gegenwehr ünd fännen ſſch dabe 
ichskauglers ſtühen. eeg bei dey 
Odeal deutſchen, dem Weal der 
.D ſenden- ſié) Fügens ünd Ducken 

vor Anmaßuingen und Üebergriffen ſetzen wir das Ibeal des auf 

rechten deutſchen Mannes, das Idaal der freien edenbürtigen Per: 

Kusiue entgegen. Wir wollen heſter ⸗ jrei wiſſen, 

ſuskond freizauch im Innern. (Vebhafter Veifall bei den ·5 

babe namens melner Freunde ein— 
bzugeben, der vorher im Hauſe mi⸗ 
Der Staatsſekretär der Marine haß 

Unabhängigen und gegen die Parte 
hoben und der Reichskanzler if 

ogar ſoweit gegangen, die weiteſtgehenden politiſchen Konſequenzen 
ſegenüber dieſer Partei zu ziehen. Wenn die Reichsſeitung nun ſchar 

Aberhaapt dieſen Schritt hier unternehmen wollte, dann hätte ſie ſic 
ztnächſt die innen⸗ und außenpolitiſchen Wirkungen eines folchen Vor⸗ 
geheus klar machen müſſen. (Lebh. Zuſt. b. d. Soz.) Jedenfalls 
Lurfto ſie in dieſer Debatte doch nur dann plötzlich mit einer VMü 
Anklage hineinfahren, wenn adſolſit einwandfrei, und in ſich ſelbf 
zweljel ſch Material vorhanden war hrarichtig). Aber 
auch ſeibſt dann d des Borgehen nach zurückgewieſen werden 
müſſen. Wenn die Reichstegierung glaubt, daß einzelne Mitgtiedet 
dieſes Hauſes ſich gegen die Srrafgeſetze vergungen hubei, denn it ir 
de: Geſchäftsordnung des Reichstags ein geregelter Weg vorgeſchrie⸗ 
ben, wie dies Verfahren einzyleiten iſt, (Sehr richtigt) Es iſt ganz un. 
möglich, ohne daß die Angeſchuldigten vorher uſtierrichtet ſind, plötztich 
mit einer ſo ſchweren Antlage im Parlament zu kommen. Dieſes 
Vorgehen müſfen wir auf das allerentſchiedenſte verurteilen. (Lebh 
Zuſt. b. d. Soz.) — Wie weit iſt nun das Vorgehen an ſich fachlich 
begründet? Nach dem von dem Staatsſekretär vorgetragenen Ma⸗ 
terial muß ich erklären, daß die von ihm erhobenen Anklagen dadurck 
nicht gerechtfertigt ind. (Sehr wahr b. d. Soz.) Daß Soidaten mit 
Parxlamentari verhandeln, kommt im Krieg natürlich beſondere 
häufig vor. Mit Kollegen meiner Fraktlon und mit der Fraktione⸗ 
leitung verkehren Taufende, von Soldaten ſchriftlich und mündlich 
Wir haben es immer für unſere Pflicht gehalten, ihre Klagen ſorg⸗ 
fältig zu prüfen, wo ſie berechtigt ſind, die Sache auf den richtigen 
Weg zu leiten und für die Beſchwerden einzutreten, dies Recht werden 
wir uns nicht beſchneiden laffen. (Sehr wahr b. d. Soz.) Darau: 
irgend etwas yolitiſch Verdächtiges herzuleiten, iſt durchaus falſch. 
(Seh richtig b. d Soz.) Aus dem Vorgetragenen geht weiter here 
vor, daß die bb. Soß in Heer und Mari hre Beſtrebungen 
agitiert haben. Das Recht der Propaganda ihrer Ziele ſteht ſeden 

artei frei. Wir haben ja erſi in den letzten Tagen ſeſtgeſtellt, daf, 
in Heer und Marine eine wüſte Agitation, vielfach getragen von mili⸗ 
˙ betri⸗ ird. die ſich aegen d Politit der, Reichs 

8 ät der 2 t de; . E —— 2 

die Heeresleitung ſelbſt die Politik in das Heer hineinträgt, darf ſi 
ſich nicht beſchweren, wenn andere Parteigruppen ebenfalls im Heert 
Propaganda treiben. iSelhr wahrn! Weiter aber iſt, ſoweit ich da: 
Material beurteilen kann, gegen die Unabh. Soz. Partei nichts feſt 
geſtellt. Deshalb müffen wir dies ganze Vorgehen entſchieden miß⸗ 
billigen. Der Reichskanzler hat nun mit ſeiner Erklärung der ganzer 
Sache noch die Krone aufgeſet. Er hat aus dem Handgelenk herau— 
ſchon vorweg die Partei der Unabh. Soz. oußerhalb des Rechts 
ſtellt. Das ilt ein unbegreifliches Verfahren in einer Zeit, wo ſich 
umſer Land in der ſchwerſten Situation befindet, wo die Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte unſeres Volkes die erſte Aufgabe der Regierung 
ſein müßte. Dies Verfahren, einen Teil des Volkes, mag er groß 
oder klein ſein, außerhalb des Rechts ſtellen zu wollen, iſt die alte Auſ, 
Faßß U die mir mit alier Sch 
urteilen müſſen. (Eravo!) Ich muß offen heraus fag eine ſolche 
Erklärung konnte nur erfolgen von einer Regierung, die ſich ihrer 
großen Verankwortlichkeit nicht bewußt iſt (Lebh. Zuſt. b. d. Soz.), 
von einer Regierung, die den großen Aufgaben, die auf ihr laſten, in 

W. b. d. Si Jeder Tag, der 

Klsg. Sbsel (S0. 
Erktärung zur-dem-Vorgange⸗ 
Recht großes Aufſehen erregte. 

X b Abefreit, wird von un⸗ 
(Lebh. Zuſt. b. d. Soz.) Sollte die Reichsleitun 

eine ſolche Politik einſchlaen, wie ſie der Reichskanzler ange 
gt hat. ſo werden wir ſie mit Einfatz unſerer ganzen Kraft un 

Unſeres Pflichtbewußtſeins auf das Rückſichisloſeſte bekämpfen. (Lebh) 
Zuſtimmung b. d. Soz.) 

Am Schluß der langen Sitzung ſprach noch unſer Abge 
ordnete Gradnauer zur äußeren Politik. Seinen — 

  
entnehmen wir: 

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.): Die Rede des Siaatsſekretär— 
war von großer Bedeutung. Man muß ſich danach mit der Tat— 
ſache sbfinden, daß vor allem England zum Frieden noch nicht berei⸗ 

iſt. Es ſind in der Tat ausſchweifende Pläne, die England n. 
immer verfolgt. verſtie Fordreung Aschuith geh 
auf nicht weniger als auf die Vernichtung Deutſchlands hinaus. E 
fordert cin Groß⸗Rumänien, ein Großſerbien, das heißt Zerſtückehmng 
Oeſterreich⸗Ungarns. Vefreien will England allerdings nur aut 
Koſten feiner Kriegsgegner; daran, den von ihm ſelbſt unterjochte— 
Völkern die Freiheit zu geben, denkt es nicht. Unter dieſen Um 
ſtänden ſagen auch wir Sozialiſten, in der Verteidigung 5 
Landes müſſen wir ausgarren. (Bravoi) An eine Auslieferung von 
Elſaß⸗Lothringen denkt bei uns in Deutſchland niemand. (Sch 
richtig!) Die Frandohen ſollten ſich endlich das Wort Jan 

nachen, der im April 1911 ſagte: „Eine auf deutſch⸗franziä 
gung gerichtele Pol ßürde die Demokratſierung Det 

V dem. tiſchen Deutſchland 
halten, die ii 

ingen die volle Selbftves 
ichskanzler alle Kröfte einfe 
eine ſolche Regelung zu üben 

ſeiührt wird. 
um die bekannten Widerſtä 
winden. (Bravo!) 

In Rußland haben ſich die Verhättniſſe leider nicht ſo en 
wickelt, wie wir gehofft haben. Es iſt der engliſchen Diplomatie 3 
lungen, Kußland am Zügel zu halten und es ſeinen Zwecken nutzde 
zu machen. Aber es ſind auch von deutſcher Seite R. 
über ſchwere Feizter gemacht worden. Nach den heutigen 
de⸗ Slaskelekrelkes von Kühlmann hoffen wir, daßz folche Jehl 
Zukunſt nicht er gemacht werde Herr von Kühlmann 
lich hente mit erfreulicher Klarheit prochen, im Gegenſatz zu 
bisherigen Erklärungen des Reichskanziers. Die Noten unſer 
Regierung warrn gut, aber die Muſik, die nach dem Toklſtoca 
Keichskanzters bisher dazu gemacht wurde, war herzlich ſchlesz 
(Schr wahrt bei den Nach der heutigen Rede des 

b daß es auſſer Elſaß- Loth 
irgend ein wirkliches Iriedenshind⸗ 

ſtändigung möalt 
Belgien. In g auf 

n muß völlige Klarheit geſchaffen werden. 
tnis zu den Neutralen 

de gegen 

im Oiten noch ; 
g51, it ü55, übet 
fellt alſo auch 
E ug 3u 

wahr!l) 
Serdeon, 2 pah den Bõ 

wir die Rede dea 
Schiedsgerichtsfrage begr 

Freuden 
und die 

ge ein neu— 9 
und des Friedens herrſcht. (Beijall bei den S.



0 
rer Jugend 

aills Ver ů 
FrI Alelen, ſtes! 
teußtgen Lebensbejahung ührt. Zu dieſem Zwehe wurde Do iE freis Jugendbewegung ins Leben berufen: Sis ſtt dle. 

z Gemeinſchaft aller lungen Arbeiter und Arbeitekinnen, deren Preſſe;an 2 Pvon Pillat darterrpſſen ſie in nuchdrücklichſter Welſe vertrikl. Ste gemührk;loiedemneu 
felne Friedenere arn Rat und Beiſtand Mißſtö zu dienen: Deullch 21 b 

Dieſe 
Lelanite- fentlich iale zweifle ich ů geben, daß die ſt 2 dasſelbe Zlel hor Außhrn hat. Deshalh glaube ich, duß wir trot aller alldeutſchen Freutüden den Beweis erbringen, daß die Me s eden ad der Laraus entipri noßtoere,des Bolkes nicht'hinter der Reichstagsmehrheit ſtehe. Hoffe 

     
  

                
                

        sverſchledenhelten erau⸗ entfyringenden nolche; it ziir ztnaßig      im Kreiſe aleichgeſinnter Alterskamecoden und'⸗Karerodinnen,] digen Arifit erlprlehlich mite nander orheiten werden wie blsher,lich iſt er deshäls für eine baldige Reichstagswahl ohns ſegliche „ eſonders bie Jugendheime ſind echt⸗ Vitdungs⸗ und Ee würe lehr zu wünſchen, daß dleſe Einſchätzung der Breſßt Veſchräntungen. Bemerkenswert war noch, daß auch einige Erholungsſtätten für die Jugend. Die Abende in der Woche und ihrer im Krtege beſonders mühevollen Arbeit recht bald Allge⸗¶ Diener Gottes ſehr entgegen den Worten ihres Meiſters tapfer werden ſo ausgefüllt, daß jeder Jugendliche auf ſeine Rech⸗ meingür werden möch uftig fehit es leider noch ſehr daran. das alldeutiche Schwert ſchwangen. Für das wirkliche Volk 
   

  

       mung komm i. Spiel⸗ und Leſe⸗, Vortrags⸗ und Diskuſſtons, Anterſchriflen von Sioillſtlen auf Feidpoftkarien ber⸗ergibt jich die Motmendigteit, ſich einyellig ver friedensfördern. obende wechſeln miteinander ab. bolen. Vorſicht bei der Anwendung des Wernerter, Feld⸗ den Ooclaldrmokrotie venzußchlteßen und für die Ausbreituns 
Das geiſtige Band, das die Jugendlichen unterernesder poſtkärte“ lehrt der, nachſtehende Vorfall: Ein Soldat ſchrieber Volkswacht tätig zu ſein. 3 

  

berbindet, iſt unſere Jugendzeitung, die „Arbeiter. Mugend“. mit ſeinen. Aügehörigen eine Poſtkarte, verſah ſie mit dem Marlenwerder. Die l Ste erſcheint vierzehntägig und iſt reichhaltig und intereſſantVermerk „Veldpoſt“ und ließ einige Grußworte von ſeinen willigte den Veamien und Lchrem Langenbe Arteuiienhos, 
ausgeſtattet. Beſtellungen darauf werden in den Parteibuch⸗ Angehörigen harauf niederſchreiben. Die Folge dauon war, zulagen in faſt gleicher Höhe der den mitkleren Staats⸗ 
bandlungen. in den Jugendheimen ufw. angengumen. daß fämtliche Unterzeichner wegen Portohinterziehung her⸗ beamten gewährten Teuerungszulagen. Daß den ſtedtiſchen 

Pflicht der Arbeitereltern muß es ſein, ihre ſchulent⸗angezogen wurden und jeder 3 Mk. zahlen mußte. Es iſtArbeitern Teuerungs⸗ oder Lohnzulagen gewährt wurden, 
loſſenen Söhne und Töchter der freien Jugendbewegung und nicht ſtatthaft, eine Portovergünſtigung, auf die man lelbſt ſagt der uns zugegangene Bericht nicht. Oder gibt es in 
deren Veranſtaltungen zuauführen, ſowie für ſie die „Arbeifer⸗ kleinen Anſpruch hat, mit berechtigten Perlonen zufammen mit⸗ 

    
   

     

   

    

    

   

      

   

   

  

   

              

   

                      

       * der keine ſtä — Erbeiter oder wenn jz, find 
Jugend“ zu abonnieren. Jetzt zu Begiun des Winters iſt zubenutzen. Die in Frage kommende Karte iſt ſelbſtverſtänd⸗ e ſo Voch daß ſie Leiner Erhöhung Debürſen? 
die geeignetſte Zeit zur Agitation für die Sache der Jugend, lich an eine Privatperſon gerichtet geweſen. 

  

die zugleich die Sache der gelumten Arbeiterſchaft iſt. Möge Das ende der Retſeßreiheit? Aus Berlin wird gemeldet: K — 
daher auch die erwachſene Arbeiterſchaft mit allen Kräften] Wir wir mitteilen können, verhandeln jetzt die beteiligten In⸗ Soziales 
unſere in der Jugendbeigegung tätigen Genoſſen unterſtützen. ftanzen über Mittel und Wege einer weiteren recht erheblichen die jetzt erneut wieder eine nochdrückliche Agitation für die Vertehrseinſchränkung auf den Eiſenbahnſtrechen. Trotz aller Ein Rotſchrei über die Wohnungsnot. Arbeiter⸗Jugend“ betreiben! Mahnungen der Eiſenbahnbehörden hat der Perſonenverkehr Dund Simteeptendert Saer gammer in Rordzeuſen Veht ßch ů; u 344 auf Grund eigener trüber Erfahrungen genötigt, in den dörtigen 

nicht nachgelaſſen. Die Ausgabe von Fahrkarten iſt gewaltig bürgerlichen eitu üN lgenden Nolſchrei ; öffemlichen⸗ 
ö * Anrechnung der Ankerſtützung für friegerfrauen. geſtiegen, beſonders im weſtlichen Deutſchland. wogegen die Mir ftheneewbeiſchren. h wonle eie ohneng 

Weim Reichskanzler iſt neuerdings von werſchiedenen Seiten Milttärfahrkarten durchſchnittlich nicht einmal 10 Prozent der mieten, die geräumiger ſit els meine jetzige, und glaubte eine geeig⸗ 
Beſchwerde darüber grführt worden, daß die Lieferungsver⸗ geſamten Kartenausgabe ausmachen. Die mangelnde Selbſt⸗Hnets im Hauſe Oſieße iur. 25, gefunden iu baben. es wür kir 
bände (Stadt, und Landtreiſe) oft nicht genügendes Wohl⸗ zucht des Publikums iſt um lo bebauerlicher, als angeſichts der Krtum, deng der Haurbeſſher, Herr W, lehnte es ab, ſie wür 531 

öů 5 0 im ſo be her, a lel ůü ‚ ů ů wollen bei den Entſcheidungen über Entziehungen der Fe⸗ Koblenknappheit der Betrieb ſich in dem hisherigen Maße kaum cher Hopden die Srrche un die Geſßſtuigheit urecgen vuih nich 
milienunterſtützung für Kriegerfrauen uſw. gezeigt haben. aufrecht erhalten läßt. Beſonders ſchwerwiegend und ausſchlag. ſcheue, it die Vegründung, in die Herr W. ſeine Adſage fieidete, 
Der Reichskanzlor hal dieſe Beſchwerde zwar als unbegründet gebend iſt aber der Umftand, daß die infolge der ſtarten An⸗Iſt ſie doch bezeichnend Aun gemiſſe Houabeſttzer. Herr W. frogte zurückgewieſen, dennoch ſcheint ihm, wie jetzt in einem Rund⸗ thruchnahme der Gleiſe und Lolomotiven eingetretene Materiol⸗ mirz hf.- Aihpe, inder Inben Sien; Lmouf ich hm n, 

u „ 85— f ů 1„5 0 ů u ů à 5 I ů vrtete: „& Dorauf er: „Dann behauere ich! Durch ſo niele 
ichreiben an die Bund— Sregierungen mitgeteilt wird, die Be⸗ abnutzung nicht unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wieder] Kinder weird die Wahneing zu lehr ahgegutzt“ Da balie icha. Nan 
5 meu, 0, Rüut daß jich der eine nder ers (wellgemacht werden fann. In ganz kurzer Zeit werden daher] meinen Kindern, die ich üclich bin, noch zu haben, ſind droi 
ieferungsperband mi ſicht guf die Zuſatzunterſtützung für den Perſonenverkehr auf den Eiſenbahnen neue Beſtim-⸗erwochſen und die beiden jüngſten acht und künf Zaßre. Wieder 

; ů. 16 . ;u 3% Ljef, „ ßefi 
die traurige Ertahrung: wehe dem, der dos Mlück hat, viele Kinder 

von fiskaliſchen Initereſſen leiten laſſen könnte. Die Lieferungs⸗mungen veröffentlicht werden. Die Benutzung durchgehender zu haben! Er lann ſehen, wo und wie ar 
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E 

bei Prüfung der Frage, ob wegen Ar⸗Stretken wird von volizeilichen Aüsweiien abhängig gemacht.fn r 23 9 Und da⸗ ů der Krie R el Entziehung derSennabenvs und Sonntags wird der Verkehr wahrſcheinlich olſo ouch Sicherheit des Eigentums von Hausbeſitzern tung erfolgen ſoll, der größten Gewiflen⸗vpüllig ruhen. 
Herr W. kümpfen, bluten, ſterben, in dieſer Zeif, die es uns mif ſo 

ſchreibt, daß der 
rſegen iſt. Tut 

chtum doch gerade 
— man ſtraft ſis 

1593 18 U 
ungeheurer Eindringlichkeit inz Herz und Gewiſſe 

huftigkeit beeſteihigen und vor allem auch die Frage eingehand 
größte Schatz des Haufes wie des Volkes reicher K 

erwägen, ob die Kriegerfrauen nach ihrem perſönlichen Zu⸗ 
nichte! Man ſtraſt ſoiche Familien, deren Kindet 

ſtand und ihren Femilienverhättniſſen ſatſäthlich in der Lage Aus Weſtpreußen der Grundayel aller Volkskraft und ⸗wohlfahrt ſind, Arbeit zu übernehmen und Leeignete Arbeit zu erha xů dafür dodirch. daß man ihnen die Wohnung ert, Gehl es 3. Z. 

Müügemein faſte; „ VTrBoj teuſtes bej 3 Der Soꝛi kraiiſche Berein in 8 doch auch pgar einer Kriegerfrau ter de ſa, dis krotz acer 
LHZemein Molten 15⁰ WProzent des Alrbeitsverdienſtes . Sohlaitemokralliche Berein in Ohro ihrer und der Gemeindeſchtweſter eifrigſter Vemühungen keine Woh· 
fung der Bedürftigkeit freigelaſſen werden. Sind Krieger⸗wählte in ſeiner letzten General⸗Verſammlung anſtelle des nuns ſindel, weil ſie vier Kinder hat. Iind das iſt s, waz mich zornig 
frauen genötigt, außerhalb ihres Wohnſſtzes Arbeit zu nehmenzum Heeresdienſt eingezogenen Genoſſen Schilte den Ge⸗ macht und mich zwingt, dieſe 3 len nieberzuſchreihen. IZm Namen 
uUnd einen doppelten Haushalt zu führen, ſo wird ihnen für noſſen Schmidt zum Schriftführer. Der Kaſſenbericht vom aber, die glei⸗) uns um unſerer Kinder willen unter der Wahnungs⸗ 

ů „ 1., G5. 5 K not leiden miſſen, ſehe ich micht genötigt, öffentlich und nachdrütlich 

die dadurch entſtehenden Mehrkoſten ein Betrag von etwu3. Quarkal 1917 zeigte eine Einnahme von 67.80 Mark. Es gegen eine Geſinnung au protkeſtieren, Die alfem chrißlüchen, fhzialen 

  

     

   

  

   
   

    

    
   

  

2 Mark für den Tag in Anſatz zu bringen ſein. ſind 46 Aufnahmen gemacht worden. Als Vortragsredner war und volerlönbifchen Empfinden Hohn ſpricht. ů ů üů öů . 9 6 Genoſſe Jäpel gewonnen worden. Er ſprach über das Der Proteſt des Suporintendenten gegen dieſe geradezu un⸗ i5 Me, 18 Mmmeraree, s Diach dir Preicbie, an. Thenia: „Die Frauenarbeit während des Krieges“, Der Red⸗ Geſen 10, ai, des W. ilt voll berechtigl. Sein Veſtreden. b⸗ 
ſcheidung des ammergerichis wird durch die Preſſe bekannt. ner zeigte, daß das weibliche Geſchlecht von Anbeginn unter⸗sſinnung, die ihm hier als Familienvater, ebenſa wie ſo vielen 

ů f5. Fall: — 5 ů ů anderen ſchon, entgelengetreten iſt, zu bekäm fen. muß unterſtützt 
Es benbel ſich um folgenden Fall: drückt worden iſt. Auch dem Chriſtentum iſt es nicht gelungen, merden 305 aben, Die der Wehjtung Dein Sepianbhen ſchen. 

Die Ehefrau eines riegsteilnehmer wäh de 5 . i min 
,„ Dis Ehefrau eines Kriegsteilnehmers halte während 25 dieſen ungerechten Zuftand zu beſeikigen. Nicht einmol das Wenn ſolche Erfahrungen aber ſchon einen hohen Geiſtlichen bogegnen, 

bntesenein Wohnung Vennetet und den allein Bürgerliche Geſetzbuch erkennt Mann und Frau als gleich⸗ damn kann man ſich leicht vorftellen, was alles Arbeitern und Hleinen 
unterzeichnet. Es war dann gegen ß'e ein Räumungsurteil 56671 ů; DOSfiů Leuten geboten wird. ůj ů; ů ne eiteren Ausführungen warnte er ſergangen. Der Ehemann widerſprach der Vollſtretkung. Da⸗ igt an, In ſeinen w führung 

  

    

    
ber 
die Frauen. den Miet-vertrag zu unterſchreiben. Der Mann   

   

      

     
    Rammergericht hat ſeiner Beſchwerde ſtattgegeben und ertlärt, üe 55 „ 5 „ „ K — 

ů „ üů — 10 iegs“ſei Haushaltungsvorſteud, er ſei für die Miete verantwortlich, 2 D U ͤf ů 5 Emers Acsun, un Raupeen, teüln mt meß Wrege uund nurger bei verpflichtet, die Unterſchrißt des Vertroges 30 us Er I 2 veer, ergange em 9 5 L n Aein iſ, leiſten. Vollzieht die Frau die Unterſchrift auch, dann iſt ſic Die Werbeverſammlung ber Frauen 
wenn nicht auch der Ehemann zur Näumung verurteilt wirb. mit ihrem Vermögen und Arbeitsverdlenſt für die Miete hoft⸗ Mur bann wird eine Verſ lang uns neue Mitglieber zr 
Deun der Ehemann iſt als Haushaltungsvorſtand Inhaberfit „ R, ürd eine Verlommlung un⸗ neue Mitgli, Su- 

   
33 „ 4 14 „ „„ bar. Dieſe Mahnung iſt fehr wichtig für die heuiige Zeil. in der fuhren, wenn ſie gut vorbereitet Ratſchläge ſind zwar oöft genn, 

15 Deſenhemn ceritten Wohmung. Die Ebefrau ih in ſeiner die Srauenarbeit eine Inderhnes Veifeinoteit erreicht hot. gegeben worten, aber ba ſte noch inmer Wihn geung Peaclef mehen, 
Übweſenheit lediglich als Beſitzdienerin un Sinne des § 655Ca, Sß ndetwa 5 Million, n Frauen und Mädchen im deutſchen ült eine Wiederholung angebrocht. SG B. anzuſehen, ſo daß alſo auch in dieſem Fäalle de „Heute üind e wa ꝯ Mi vonen Grat * 22.6— de Vor auem muß ſede Genoflin in den letzten Togen vor der 

ſiger ißt ů ie Bollſtreckung eines Erwerbsleben tätig. Dieſe müſſen für die Organiſattionen der Veraminlung in einem moglichſt weit gezogenen Bekanntentreiſe för 
ann Beſitzer iſt. Deshalb bedeutet die Bollſftreckung eines M)j ů 8 8 gezug 

Di Ehefra ee, Urteils auß Münmung leich⸗ Arbeiterſchaft gewonnen werden. Frauenarbeit wird faſt all:fdie Veriammlung merben. Vicht durch Verteilen von Eixladungs⸗ wte ai ü n, erwirtten Urtels auf Ränmuna gleich. gente. geringer bezahlt als die ihrer mämlichen Kollegen.] Jgcten, wos euerdings gehn wichig ff. londern auch Hurch aulfiörende 
. 0 1 ů ů semein geringer bezah h· Kllt ndern ů 

feitig auch eine Vollſtreckung gegen den Ehemann, der damite 4 p ů 1„ Nie, ts Lohndrücker Geſpräche dei jeder poſſenden Gelegenheit, nicht zuleht bei dem jeg:t 
us dem Beſitze der Wo mins ſezt wird. Das iſt aber Dadurch eniftsht die Gefahr, daß die Frauen als 'ohndrücke üblichen Reihenſtehen. cseme Freundinnen und Nachbarinnen holt 

ar möglich wenn auch gegen il ein Urtell auf Ränmungverwandt werden können. Dem kann nur durch die Organi⸗ man zwenmäßig zur Verſammfung ab. Man macht ſonſt die Er⸗ ů (2, wenn auch ges ee, den weif— 0 ſation vorgebeugt werden. Gewerkſchafilicher Grundſaß iſt: 8ahrung. daß ſe, manche, die feſt verſprochen hatte, zu kommen, au anſlegt. Deres be den Wn wGte, aue) in grie, ven Für gleiche Arbeit, gleichen Lohn. Auch nach dem Friedens⸗ſchwach iſt, ihr Maoſ⸗ einzulsſen. 2 Glen, in denen ſie nur mit der Ebefrau eines Kriegers den O, „% vi, S V f Staate iſt In der Verſammlung darf mon die Arbeit nicht nur dem cluß wird die Frauenarbeit beſtehen pleiben. aüe, Süü i„ Redner und der Leiterin überlaſſen. Man beteilige ſich in der kurzen die Arbeit der Frauen unentbehrlich. Trotzdem ſin ſi Pauſe, die om beſten zwäfchen dem Vortrag und der Ausſprache ein⸗ politiſch rechtlos. Sie können weder wählen noch gewühlt Lelegt wird, an dem Vorteilen von Auſnohmeſcheinen. Soiche miniſter hatf merden. Nur zu den Krankenkaſſen und Arbeiterausſchüſſen ſawi und Kgn 5. Mthone jede Whenoln i- W asctenpe, diG⸗ waus, d d zNEE hlberech'igt und ſie haben in ſammlang milnahmen. Seſanders empſehlenswert iſt cs, daß einige uendddie ſich vorans. ſind die — ind Mädchen mahlberech: KiL und ſie Vaben U eifrige Genoſſinnen einen oder zwei Tage ror der Verſammlung für Reſen Körperſchaften gezeigt, daß ſie wohl in der Lage ſind, einige Augenblicke zuſammenkommen, um die Arbeit für die Ver⸗ ihre Intoreſſen zu. vertreten. Der Referent ſprach weiter lamintung einzuteilen. Man begznüge ſich in der Verſammlung nicht über die Mutterſchaftsverſicherung, die eine alte Forderungdamit, den Neuaufgenommenen den Anifnahmeſchein und die Auj. rüämern vnß Me Seſnbrnhmen, es Mrchsis wai.Seee, , eteee —6 —. ü ; „Schrijtchen, ie in unſ N * zführt. lsgcrünnen und die Geſindeordnung Es ſei durchaus not⸗äülberell im Meich in Schränten und Bureaus recht »iele ſelcher a, die Schutzbeſtimmungen für Frauen und Jugendliche Deuckſachen herum. Die Letterin muß dafür ſorgen, daß dei jeder ieder einzuführen. Der Vortrag jund Verſammlung genug danon für die Gäßte vorhanden ſind. Etwa 
ich wie KI Werf 5 , d. 5 ů aute epite⸗ Ninemern der „Gleichheit“ tun natürlich ebenfalls „ enses“ 3 jů .sute Dlonite. linter „Werſchrdenes“ murden Ernäßruncsfragen be. 3. Wer ſſch die „Gleichben⸗ nicht aufhept, ſonte ſie aberhaupt „der Oberbürgermeiſter üſprochen. Ganz entſchieden wurde der neue MRilchpr 62sſitets als Werbemittel an andere Frouen weitergeben. Das erleich⸗ „unm mit ihnen ſtädtiſche verurteilt. 40 Pf. für einen Liter Milch iſt zu hoch. Die tert die Werbearbeit für die Verſammlungen und die allmählichs meiſten Famiiien ſind nicht in der Lage, weiter Milch für ihre flircnbene in den, e Haitt⸗ Dam HGedachem⸗ aud Hled, 

Kinber zu kaufen. Für ein Kind wird monallich 15 Mk. fliegt raſch, das gedruckte haftet oſt kange ! Achtruis u V v iger Wirkung. Nus der „Gleichheit“ Unterſtützung gezahlt. Täglich ein Liter Milch zu 40 Pf. macht —— — (Aus der „Gleichheit“) 
ꝛe Ausgabe von 12 Mk. pre Monat. Wie man von 3 Mk. — 8 

OxrhPOiftori all die anderen notwendigen Ausgaben ein Kind machen EEEP 
kurm., mögen die Herten, die den hohen Milchpreis feftgelegt A Feiker iinen habe ich die Preſje nicht gering ein⸗ haben, den Arbeiterkrauen einmal vormachen. ů — 

e Dedeutung iſt mir doch erſt während des Die Anweſenden verſprachen, bei der kommendenFrauen⸗ finden dauernde Beſchäftigung bei berblnas iſt die Preſſe wäh⸗Agitation mitzumirken. AIT Gi ö ung gewachſen. Ich halle die 
FFESGS ESN loweit gis möglich, Tatſachen⸗ . Alldeulſche Agikallonsmethoden — Kounsor: Straugagafſe b 2⁵ 

gunz zu ſiclen und der Preſſe zu ü! Prauſt. Die Alldentſchen entfalten mit mrer neugegrüu-jt SEAAs WMatertal vech ihrer Ueberzeugung zu verwerten. deten Deutſchen Vaterlandspartei“ üperoll eine lobhaſte Agi⸗] Gabrik: Gasanſtalt CThoruſcher Weag 112. 

    

  

   

  

  

ertrag abgeſchloſſen haben, die Möglichkeit genommen, eine 
Fäumung zu erzwingen. p 
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    Hreſſe und Lillsemeinwohl 
In Keln beſteht die Einrichtung der Preliedeſprechungen. Dies 

Wregeimäßige Zuſammenkünſte, die meiſt 
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Weichbilde Ler Stadt, vo die Sta! 4.% 

s Väild lch nicht ſo rechl anfängt, habeit 

Ein paar Uundratrmen ſind es meiſt 
Tüe jie nuch . 

Hanbwer ‚ 

ůi g wüjfbeſſern wollen, haben das Lund in kleinen 
üchtel. Und nun iſt die Zeit gekammen. da ſte 

t. ihre Mühe und ihr Schweiß 

    
     

      

   

  

   

      

   

   

  

    

ien die Rehel über dem LVand. Das 
iteht welk und braun. Franen mit hoch⸗ 

g nder und grauhaarige Männer, dann und 
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MRoeihen, Korbr und Kiepen. Käſten und kleine Wagen ſind hin⸗ 
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;tert em Wort iber den Acker. Alles iſt in 
Die Finger krallen ſich in die Erde, kaſten, 

uKnaile in die neufge⸗ 
äcke und Schürzen rollen 

ſieigt. deſto mehr zerilattert der Nebel. 
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en das aufgewühlte Erdreich nach 
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Gefahr droht. 
guns in ihrer Arbeit verſunten. 
ie ein Banmaittel gegen den 

‚ à in dieſer Kriegszeit für den 
Kuicend und gebückt liegen und ſteben dir 
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5 ſervattwe Politiker Meyer⸗ 
den bürgfriedit den Roichstag 
B Idiotehanſtolt 

Zu. vergleichen. Etwus höfl tage wehrheit. 

in einer vom Oberbürßermeiſter Scholtz am Montag zin 

Danziger. Hof einberufenen Berfammiung behandelt, in der die 

Gründung eines Ortsvereins der vnterländiſchen Nartei be· 
ſchloßfen wurdt. Anweſend waren 1 rſonrn, Oberbürg 

meiſter Scholtz bieit den einleitenden Vortrag. Er babe ſich 

bisher teiner Partei angeſchloſſen. Die neugegründete Partei 

loll nach ſeiner Meinung im einigenden Sinne wirken. Er 

hoffe, daß ſie aus allen Narteien Mitglieder erhalten wird. 

Seilen doch in Premen g. B. auch 60 000 Arbeiter, darunter 

viele Sozlaldemotraten, der Vaterlandspartei beigetreten. 

Gerne würde er auch einen hieſigen Sozialdemokraten im Ar⸗ 

beitsausſchuß des Orlsvereins begrüßen. Wit den Angaben 

üüber den großen Zuftrom zu den Bremer „Vaterländiſchen“ 

aus Arbeiterkreiſen iſt dem Oberbürgermeiſter ein großer Irr⸗ 

im unterkaufen. Die Bremer Arbeiterſchaft iſt erfreulicher⸗ 

weiſe ſo aufgeklärt, daß nicht 80 000 Arbeiter auf den vater⸗ 

ländiſchen Hüinbug reinfallen werden. Günzlich falſch iſt der 

Oberhürgermeiſter untekrichtet, wenn er behauptet, daß auch 

Sozialdemokraten der Vaterlandspartei beigetreten ſeien. 

Erſtaunlich iſt re. daß er in dieſem Fall beſonderen Wert auf 

die Miturbeil von Sozialdemokraten legte. In den drei Kriegs⸗ 

jahren haben wir leꝛder häufig andere Erfahrungen mit dem 

Maniſtrat machen müſſen. Der weitere Verlauf der Grün⸗ 

dungsverjammtung brachte noch einige intereſſante Upber⸗ 

     
   
   

      

     
   

  

raſchungen. n der freiſinnigen Partei erklärte ſich der 

Kaufniann “ ir Kawalki, der Leiter des ſtädtiſchen 

Großmarktes und Obſt. mit den Zielen der Vater⸗ 

landspartei einverſtanden. Hoffenmilich ſtellt er ſeine bewährte 

Kraft bald ganz in den Dienſt der neuen Partei. In ähn⸗ 

licher Weiſe ſprach ſich auch der Zentrumsmann Dr. Thun 

aus. Geheimräat Mattbäi, einer der Gründer der „Freien 

vaterländiſchen Vereinigung“, die den Kampf der Parteien 

non einer höheren Warte aus geführt wiſſen wollte, ſprach vom 

inneren Feind“. Die innerpolitiſche Neuordnung müſſe bis 

nach dem Kriege hinausgeſchoben werden. Das ſcheint, bei 
Ster H Wichtigite politiſche Forderung zu ſein. 

Der Vorſtand der O jich zuſammen aus Kom⸗ 

merzienrat Wreler und Geheimrat M atihäi. In den Ar⸗ 

beitsausſchuß wurden unter anderem gewählt: Dr. Thun, 

Kaufmann Kawalki, Direktar Brunzen und Werftbelitzer Kla⸗ 
ſchuften in Danzig auj die Zuſtimmung 

        

witter. Wenn dieſe Her 8 
weiter Volkskreiſe rechnen, ſo werden ſie eine herbe Ent⸗ 

täuſchung erleben. 

    

(Wis Kreß 5 ů 
Die Preſſe als Führerin! 

Mehr als jemals braucht die Maſſe der Arbeitenden jetzt 
ein Organ, das, ſo gut es die Verhältniſſe geſtatten, ihr 

Belehrer, Führer und Verteidiger iſt. 

In noch höherem Maße wird das der Fall ſein, 
wenn nach dem Kriege eine ungeheure Menge der 
wichtigiten Aufgaben zu löſen find. 

Sthafft darum unabläſſig neue Leſer! 

  

  
    

Eigenattge Kundgebung für die Kriegsanteihe 
zu wird u ubürgerlicher Seite geſchrieben: Am 

i ger Sporthalle eine Kund⸗ 
ſtatt. die von dem Bürger⸗ 
zberufen war. Anſprachen 

Oberpräüfidant von 
'er chriſtliche Arbeiter⸗ 

Dunckerſche Arbei 

en wurde die Ver 
. Zwiſchen den ein⸗ 

e Lieder vor. Ge⸗ 
in ſeine Rolle fügen. 

    

    

    freiung von der prcuhüchen Deſpotie der Junker zu bringen 
und meinte, derh man derartige Wünſche auch bei uns vor dem 
Atiegc in die Welt hinauspoſaunt hade. Das habe die Feinde 
ermüunterl, über uns herzufallen. Das Gewißſen müßle jetzt 
denen breuncu. die ſolche Wünſche ausjprachen. Aber ſie er⸗ 

noch derarlige Forderungen. 
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* Redner geſagt hätte. 
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ů b ſoilie man der⸗ 
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ſolche Verſonen, dle ſich in Weſtpreußen mit der Verſorgun 
Don Lebensmitteln und der Geſtaltung unſrer Ernährungsver 

ältniſte beſchäftigen. ö 
Der Kommandierende General. Exzellenz Wagner, eß 

öffnete die Tagung mit einer warm empfundenen Elnſprach⸗ 
Auf die beſondere Bedeutung des Lehrgaugs für die Auftlärun 
in Stadt und Jand und ihre vielfachen Methoden, wies Pro⸗ 
St -trefflich vrgani 
ſiert hatte. ü 

Die Vortragenden zeigten ſich ihrer Aufgabe durchweg g⸗ 
wachſien. Als erſter Redner ſprach Dr. Wohlmannſtette 
vom Kriegsernährungsamt Berlin über „Die Schwierigkeite 
unſerer Lebensmittelverſorgung im Kriege“ und über den „Aun 
bau der deutſchen Ernährungswirtſchaft im Kriege“, Der erſt 
Vortrag fülfte die Vormittags⸗, der zweite die Nachmittags 
jitzung aus. Obwohl keiner der Teilnehmer auf dem Gebiet 
Neuling iſt, brachte der Vortrag doch ſür viele eine Menge neus 
Tatſachen und Anregungen. maren die Ausführunges 
viel zu läang, worunter die A ſamkeit, beſonders in de⸗ 
Rachmittagsſtunden, ſtark litt. Das mochte der Vortragend 
auch gemerkt haben, denn er ſprach im Schlußwort ſelber davon 
die Verſammlung „todgeredet“ zu haben. ů 

Sonutug vormittag fand zunächſt eine Beſichtigung de⸗ 
Hauptküche, der Wurſtmacherei und der Schweinemaſtanſtal 
auf dem Schlachthoßſe ſtatt. Ueber dieſe Einrichtungen habez 
wir anläßlich des weſtpreußiſchen Städletages eingehend be 
richtet. Weſentſiche Veränderungen ſind an dieſen Einrich 
tungen ſeit der Zeit nicht vorgenommen warden. Die Ve 
ſichtigung des Großmarktes, auf die wir uns ganz be 
ſonders freuten, fiel aus uns unbekaunlen Gründen aus. E⸗ 
wäre ſicher von großem Nutzen geweſen, wenn die Teilnehme 
das ſamoſe erſtklaſſige und-teure Obſt des Großmarktes hätter 
beſichtigen können. 

Im Landeshauſe hielt Prof. Ehringhaus, Bochum 
einen Vortrag über „Stimmungen und Mißverſtändniſſe ꝛ 
Stadt und Land“. Der Vortragende ſchilderte in zu Herzer 
gehenden Worten die verſchiedenen Anſchauungen der Lond 
leute und der Städter, Er pries die große Liebe der Land 
leute zu ihrem Acker, der Wirtſchaft und dem Vieh und ihr 
Abneigung, von ihrem erzeugten Gut an Behörden abzugoben 
Mit Leidenſchaft zeigte er weiter die großen Schwierigkeite⸗ 
ſchwerarbeitender Arbeiter in Induſtrieſtädten wie Bochum, di— 
bei knapper Nahrung ſchwere Arbeit an Hochöfen ausführen 
müſſen. Eine Reiſe von Landwirten nach Bochum hat dieſer 
m Vorei nenh⸗ gegen ⸗vergnügungs ö 
Arbe 
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'er genommen. 
Uns deucht, daß der Vortragende mit der Schilderung de⸗ 

großen Liebe der Landleute zu ihrem Vieh ulw. zu ſehr ver 
allgemeinert haben dürfte. Soweit der kleine Bauer in Frag 
kommt, war die Schilderung ſeines Seelenzuſtundes zweißello⸗ 
richtig. Für die oſtelbiſchen Großagrarier trifft dies unſer 
Erachtens nicht zu. Viele von denen kennen kaum ihre Lond 
wirtſchaft genau, viel weniger ihren Viehbeſtand. Dieſe Ver 
hälkniſſe hat der Vortrag leider unberückſichtigt gelaſſen. 
In der Nachmittagsſitzung ſprach Prof. Dr. Hulde⸗ 
fleiß, Halle, über „Die landwirtſchaftliche Produktion unter 
dem Einfluß der Kriegsverhältniſſe“. 

Redner lehnte den Produktio iszwang mir bedingi ob 
Er will mit ſich darüber reden laſſen, den Landwirten vor zů 
ſchreiben, einen beſtimmten Prozentſatz der Fläche mit Hülſen— 
jrüchten, Flachs, Kartoffeln, Zuckerrüben uſw. zu bebauen 
Auch durch Prämien und Herſtellung eines richtigen Preis⸗ 
verhältniſſes könne man dieſem Ziele näher kommen. Zui 
Förderung der Erzeugung müſſe alles geſchehen. Auch dieſer 
Redner mahnte dringend zur Ausgleichung der Gegenfätze vor 
Stadt und Land. ü 

Den Höhepunkt der ganzen Tugung bildete der Vortrag 
des Univerfirätsprof. Dr. Aoderhalden, Halle. Er ſprac 

Die Grundlagen unſerer Ernährung in der Jetztzeit und 
glichkeit, die Ausmitzung der zur Verfügung ſtehender 

Nahrungsmittel zu ſteigern“. Der Vortragende behondelt⸗ 
dieſes Thema rein wiſſenſchaftlich und verſtand es, trotzdem der 
Vortrag mit Unterbrechung einer kurzen Mittagspauſe nor 
10˙ Uhr morgen⸗ bis 5 Uhr nachmittags dauerte, die Hörer 
dauernd zu feſſein. An allen Vorträgen ſchloß ſich eine kun 
Ausſprache an. 

Im großen und ganzen kann die Veranſtaltung als durch⸗ 
aus gelungen bezeichnet werden. Es iſt mir zu bedauern, D95 
dieſe Vorträge vor keinem größeren Hörerkreiſe wiederhett 
werden könnten. Ein ſachliches Eingehen darauf iſt in einem 
kurz Zeitungsbericht unmöglich, was beſonders für den 
leßten Vortrag zutrifft. 

  

  

  

  

   

    

     

  

   
  

  

Helfer ſur das beſetzte Gebict. Die & iegsamtſtelle Danzig 
ort eine Anzahl Helfer zur Beſchäfti ung bei eine 

ä üſenbahndirektion im beſetzten Gebiete, und zwer 
ibhilfen. Boten und Bureaudiener— Bahnſteigſchaß 

zur Aufſicht und Aushilſe in Kantinen, Wer 

   

  

    
   

     

  

       

      D. echdienſt. Hilfsmoganinanii-her. 
Pumpenwärter und Streckenläufer. Nähyeres iſt au: -»., 
käanntmachung im Anzeigenteile zu erſehen. 

Andrang nach Bezugſcheinen. 
Seit einigen Tagen iſt der Anſturm auf die 

ſtelle beſonders groß. nachd⸗ das G t 5 
bei einer hieſigen Firma werden größere Beſtände 
ware zu Fricscnspreiſen verkauft. 

Wie uns mitgeteilt wird, liegt die Sache ſo. daß ein kleint Inarns Mi 0„ Siee , — Juantum Winterwaxe aus voriger Saiſan ſtammend. zur So⸗ 
tierung des Lagers verwendet und zu den billigen Preiſen der 
Vorſaiſon zum Verkauf geſtellt wurde. 

Dieſe wenigen Stücke dü 
i‚ da⸗ d im eigenen Intereſſe 

Rückſicht zu nehmen, beſonders da der Magif 
Overklcidung, wie Mnicg Overkleid Ang. wie Muicn, 
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Srose * 
urch leine Braujtragten jehr prciswert zum Verfar 

mird.



  

ů ige: ob nicht ſchon eine Konfetenzvon ritiſchen Kapitaliſten-mit „keindlichen Aus⸗ änder n“ ſtactgekunden hahe, hat die Dortige Regierung er⸗ 

  

rungseetreier das „kürzliche⸗ Slatifinden einer ſoich unfereng beſtritten haben. Auf das „kürzlich“ iſt jedenfalls K-Petonung zu legen, denn die britiſche Regierung wäre nicht be der Wahrheit geblleben, wenn ſie rundweg bepauptete, 
rhandlungen britiſcher Kapitaliſten mit „feindlichen Aus⸗ 

ündern“ hätten während des Kriege⸗ überhaupt nicht ſtatt⸗ 
elunden mit Wifſen und Willen dor beiderſeitl⸗ 
fen Regierungen. Es müſſen vielmehr in dem Falle, 

n wir beleuchten wollen, ſogar recht langwierige Beſprechun⸗ 
en zwiſchen britiſchen und deutſchen Vertretern des Bank⸗ 

Induſtriekapitals vor ſich gegangen ſein, wenn man be⸗ 
ickſichtigt, deß es ſich um eine Reglung ſehr verwickelter finan⸗ 
zeller Beziel ungen gehandelt hat. 

Unſer Fall betrifft nämlich die Auseinanderſetzung inner⸗ 
jalb des einſtigen 

Internalionalen Robel-Dynamit⸗Truſtes, London. 
beſtand in die Kriegszeit hinein als eine ſehr enge Ver⸗ 

indung zwiſchen den britiſchen Speangſtoffwerken mit ihren 
achtergeſellſchaften in Südafrika, Spanien uſw., und den be⸗ 
feutendſten Dynamit⸗ und Pulverfabriken in Deutſchland, 
eren Hauptvertretung die Dynamit⸗A.⸗G. vormals A. 
lobel. in Hamburg ausübte. Der Internationale Dynamit⸗ 
uſt ſelbſt niar durch zum Teil hervorragenden Aktienbeſitz 
. beteiliht an dem genannten Hamburger Unternehmen, 
den Deutſchen Sprengſtoffwerten Hamburg, der Dresdner 
namitfabrik, nahm weiter durch intime finanzielle Verbin⸗ 

ungen Einfluß auf andere Unternehmungen, die wieder unter 
h in den Gruppen des DeutſchenSprengſtoff⸗ und des Pulver⸗ 
rtells vereinigt waren. Umgekehrt befanden ſich noch ver⸗ 
ültnismäßig größere Anteile der britiſchen Werksgruppe des 
nternationalen Dynamittruſts in Händen der größten deut⸗ 
hen Sprengſtoff⸗ und Puſverfabrikanten. Es beſtand ein 
ehr verwickeltes Schachtelſyſtem innerhalb der britiſch⸗deut⸗ 
hen Exploſipſtoffinduſtrie, eine „ungewöhnliche Ver⸗ 
hlungenheit der gegenſeitigen Beziehungen“, wie ſich 
ine Handelszeitung ausdrückte, als ſie die durch den Krieg 
jorderlich gewordene Auflöſung des Truſtvertrags beſprach. 
n den ſehr verwickelten Abmachungen zwiſchen den Werks⸗ 
pen hat die breite Oeffentlichkit, wahrſcheinlich ſogar nicht 

inmal eine nicht kleine Zahl der Anteilbeſitzer noch keine 
enntnis erhalten. Darum konnte ſich bei der im Auguſt 1915 
rfolgten Auflöſung des Internationalen Dynamittruſts in 
ondon ein Aktionär (nach einem „Times“⸗Bericht) beklagen, 
Daß die Aktionäre ein Uebereinkommen 0?) beſtätigen 
lllen, deſſen Wortlaut ſie nicht gehört haben, um ſo mehr als 

auf beiden Seiten große Zahlungen 
u leiſten ſeien“! ů 

Demnach erfolgte erſt nach einjähriger Kriegsdauer die 
uflöſung des Truſtes, womit eine vielleie vorläufige Aus⸗ 
heichsrechnung zwiſchen den britiſchen und den deutſchen Truſt⸗ 
rnoſſen verbunden war. Aurf der Generalverſammlung der 
ereinigten Köln⸗Rottweiler Pulverfabri⸗ 
en am 29. Dezember 1914, einem der Hauptintereſſenten des 
ternationaben Dynamit⸗Truſtes, erklärte der Vorſitzende, 

im November d. J. ſei die Aufkündigung des Vertrags 
E die Nobel⸗Oynamit⸗Truſt⸗Kompanie (der offizielle Name 

is Truſtes) ergangen. Die deutſchen Geſellſchaften müßten 
golge des Kriehsausbruchs darauf bedacht ſein, ſich von jeder 
emeinſchaft mit ihren bisherigen engliſchen (i) Freunden 
zufagen“. Alſo erfolgte die Vertragskündigung ſeitens der 

wiſchen Truftgenoſſen bereits im November 1914 und erſt 
en Ende Auguſt 1915 war man ſo weit, daß die Vertrags⸗ 

ſung und gegenſeitige Adrechnung erfolgen konnte. Die 
erhandlungen über den Ausgleich ſind aber, wie die „Times“ 
itte giitt 1915 üte Auguſt 1915 

      

   

  

     
    

      

    

   

    

    
    

   

   

   

     

      
   
    

   
   
   

   

    

   

  

   

    

  

meldeie mieldete, 
ugler Zuſti'nmung der britiſchen Regierung 

Im Abſchluß gelange 
Wie und von w„ Perſönlichkeiten ſind denn dieſe 

en den beiderſeltigen egierungen gebilligten, äußerſt lang⸗ 
igen, darum monatèlang dauernden Verhandlungen 

führt worden? Der diffizilen Natur der internationalen 
tuſtvereinbarungen entſprechend, können zweifellos nur mit 
in verwickelten, auch mit den allerintimſten Geſchäf 

ha traute Perſonen als Verhandler ir    

  

b haus vertraute 
inmen. Darum werden. Konferenzender kap 

ſchen Truſtvertreter ſtattgefunden haben, gleich⸗ 
b in der Schweiz (wic der britiſche Anfrager annimmt) 

ſer in Hollattd, Skandinavien oder wo ſonſt. Ohne ein⸗ 
(hende mündliche Beſprechungen der mit allen 
ſechäftsverhältniſſen Vertrunten kann es nicht abgegangen 
n, dafür waren die gegenſeitigen finanziellen Veziehungen! 

'ewöhnlich verſchlungen. Und gerade der geheim.⸗ 
olle Schleier, der auf dieſe internationalen kap 

en Ausgleichsverhandlungen gelegt worden iſt, berr 
8. daß ein „Verkehr mit feindlichen Ausländern“ ſtattgefun⸗ 
bal, der allerdings mit der um jene Zeit noch rückſichtslos 
ſchweifenden Völkerverhetzung der Charwiniſtenpreſſe grell 

Pireſtiert. 

    

    

   
     
     

  

   

   

       
    

     utionaten 2 — 
g der NRobels Exploſives 

Lim. Glasgom., jetzt die Vereinigung der britiſchen 
ſtoffwerke. Und in Deutſchland ſchloſſen die Dynamit⸗ 

en einerſelts. die Pulverfabriken andererſeits unter Füh⸗ 
àder Hamburger Dynamit⸗A.⸗G. vorm. A 

el eine Art Gewinnverteilungskartell. Nach dem von 
brtiſchen Regierung gebilligten Uebereinkommen wu 

   

  

    

     
    

    

aſſen: „Rein!“ Nach einer anderen Lesart ſoll der 

    

en 

  

mindeſtens e i3, der tapttalthüächen Trültvertreie 
bedurfte, verſteht 
Antwort der briti Roghlerung zu berichtigen. ů 

Geſchäftstbwicklung des Dynamit⸗ 
ich für uns Deutſche ein 

ů vergegenwärngen, mit 
welchen ſchönen Reden konſervativ⸗alldeutſch⸗ſchwerinduſtrielle 
Organe die Bemithungen der Soziallſten, in Stock⸗ 
holmeineén Friedenskongreß zuſtande zu bringen, begleiten. 
Dieſe Organe haben offen oder verſteckt die deutſche Regierung 
aufgefordert, uns das „Verhandeln mit feindlichen Auslän⸗ 
dern“ untnöglich zu machen, von „landesverräteriſchen“, vun⸗ 
deutſchen“, „ſchimachwürdigen“ Abſichten iſt geſchrieben und 
geſprochen worden. Da es in erſter Linie im alldeutſch⸗ſchwer⸗ 
induſtriellen Fahrwaſſer ſchwimmende Zeitungen find, die der⸗ 
att gegen die ſozialiſtiſchen Friedensbeſtrebungen wüten, ſo 
iſt es mm am Platze, zu zeigen, weiche Kreiſe denn bei 
den Verhandlungen über den Pynamittru ſt beteiligt ge⸗ 
weſen ſind. b ö 
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fordert ein großes Geſchlecht! Es 
giit die Zukunft unſrer Kinder, unſres 
Volkes, unſres Vaterlandes! Jeder 
einzelne, der die T. Kriegsanleihe 
zeichnet, ſtärkt das Heer, ſtärkt das 
Reich und ſtärkt die Gicherheit der 
jetzigen und aller vorangegangenen 
Kriegsanle! DDD 

Allgemeine Wehrpflicht draußen, 
— ollgemeine Zeichnungspflicht 

Hbrinnen! 

   

  

   

DTu' Deine Pflicht! 

Die Verüchvinngen mit den britiſchen Truſtgenoiſen ind 
in erſter Linie von Bee ftragten der Norddeutſchen 
Bank in Hamburg. Unterabteilung der Diskoniogeſell⸗ 
ſchaft Berlin, geführt worden. Dieſe. Bank iſt nämlich aufs 
engſte verbunden mit der internalionalen Sprengſtoffinduſtrie, 
iſt die Hauptbank der Dynamit⸗A.⸗G. vorm. A. Nobel, Ham⸗ 
burg, der führenden deutſchen Abteilung des internationalen 
Dynamittruſtes bis zu ſeiner Auflöſung. Mit der Nord⸗ 
deutſche: Bank, der Verliner Diskontogeſellſchaft und der 
Nobel it⸗A.⸗G., Haniburg, hängen durch gemein 

x Kartellverträge. gemeinſame Aufſichtsräte ujw. 
eng zufammen die Vereinigten Köln⸗Rottweiler Pulver⸗ 
fabriken, die Deutſchen Waffen⸗ und Munitionsfabriken Berſin, 
die Pulverfabriken Walsrode. Tinsdal, die Sprengſtoffwerke 
Dresden, Weſtfäliſch⸗Anhaltiſche Sprengſtoff⸗A.⸗G., Dresdner 
Sprengſtoffabrir. Deutſche Sprengſtoffwerke Hamburg, Kar⸗ 
bonit⸗Geſellſchaſt Hanmburg, Siegener Dynamitfabrik, 
KMheiniſche Dynamilfabrik Köln uſw. Kurzum ſo gut wie die 
ganze deutſche Pulver⸗ und Dynamitinduſtrie iſt im Beſitz 
oder ſteht wenigſtens unter leitender Kontrolle eines verhält⸗ 
nismäßig kleinen Großkapitaliſtenkonzerns unter Führung der 
Diskontogeſellſchaft—Norddeutſchen Bank. Dieſe Induſtrie iſt 
bercits ſo konzentriert und karkelliert, daß ſie ein unbeſtrittenes, 

ungeheuer einträgliches Monopol 

   

    

    
   

   

  

  

  

      

ragendſter Stelle ſtehen. Der „König der Aufſichtsräte“. 
Louis Hagen (Köln), ſitzt in der Leitung der Hamburger 
Nobelgeſellſchaft, der Köln⸗Rottweiler Pulverfabriken, der 
Deutſchen Waffen⸗ und Munttionsfaßriken Berlin. Er ſaß im 
Aufſichtsrat des Internationalen Dynamittruſtes London, der 

ſives Comp. Er bevölkert weilier      

mar auch im 
Er war     

ande. Dahin wäre die „kützliche? 

   

Kriege u. a. auch dem. Snternationalen Duna 

mit ſolcher 
dem gegenteiligen Standpunkt ſtehenden „Deut h 
landspartei“ für den unterrichteten Politiker 
Zufall war. 

vaterländiſchen Unterjochungsf 
ungeheuerliche Verſtärkung der Rüftun V9⸗ 
keit autzwingen würden. proklamiert Ezernin mit äaller denk⸗ 
baren Deutlichkeit 
der friedlichen Verſtändigung der Volker für jeßt und alle 
Zukunft! 

ausüht und überreif iſt für die Ueberführung unter Reichsregie. 
V ten wir uns die leitenden Hauptperſonen, dannpe Weltcroberer auch hegen 

kinden wir auch die Namen wieder, die in der alldeutſch⸗nehmet anſtürmen. Die Maßf 
annertoniſtiſchen Propaganda mit an h. Srar nkt des weithlickenden S. 

Sie hören aus ſeinen Worten denen 
Friedensg 
nicht dem der für alle Schrecken 
Kriegsſchürer der Sieg beſchieden iſt. 

  

  

der Waffen⸗ und Munſtionsfabriken, der großen 
Gelſenliechener B.⸗G, der Königs⸗ und Laurahütle w. Bau⸗ 
rat Beußhenberg (Dortmund) iſt Aufſichtsrat Ler Nord. 
beutſchen Bant, der Diskoßlloßsſellſchaft, des S 5 
ſchen Bank, Direktor der großen Bergwerksgeſellſchaft. B 
ift Direktionsmitglied des Stahlwerksverbandes, des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Kohlenfyundikats uſw. Generoldirektor Müſer 
von der Vergwerksgeſellſchaft Harpen iſt auch Auffichtsrat der 
Norddeutſchen — der iſternationalen ů 
des Kohlenſynditats, des Bochumer Gußſtahlvereins, der Rom⸗ 
bacher Hütten uſw. Emil Kirdorf dirigiert neben dor 
großen Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft und dem Kohlen⸗ 

         

Köln⸗Rottweiler Pulverfabriken, die Deutſchen Waffen⸗ und 
Mimitionsfabriken, mehrere andre kleine Sprengſtoffwerke, 
den Schaaffhauſenſchen Bankverein, den Stahlwerksverband 
uſw. Im Auffichtsrat der mit den Waffen⸗ und Munitions⸗ 
fahriken liierten Köln⸗Nottweiler Pulverfabriken, die vor den 

5 zamiitrult, den füdafrikaniſchen britiſchen Exploſivwerken, der Union der 
ſpaniſchen Sprengſtoffwerke, der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Putverfabriken beteiligt waren, ſitzen neben den 
Geheimen Kommerzienräten Hagen und Kirdo rf noch die 
Finanzgrößen Th. v. Guillaume, v. Oppenheim und 
Aufſchläger, ferner die Herr hn Admiral Thomſen, 
Vizeadmiral Sac. v. Gontard. Und es wirkte dort mik 
als unmittelbarer Vertreter des Internationalen Truſtes ein 
Herr Kraftmeyer (London), von dem in der Auflöſungs⸗ 
verfammlung des Truſtes im Auguſt 1915 auf Anfrage erklärt 

   

ſieren“ laſſen. Daher der urdeutſche Name „Kraftmeyer“. 
Es ſind dann noch eine Anzahl als Alldeutſche —* 

ſehr belannte und potente Schwerinduſtrielle 

aber wir können uns mit den Aufgezählten begnügen. Re⸗ 
präfentieren ſie doch die „Creme“ unfres Großunternehmer⸗ 
tums, das in ſeinen Organen uns nun täglich dahin belehren⸗ 
läßt, daß der Krieg ohne die Verwirklichung der alldeutſch⸗ 
imperialiſtiſchen Eroberungsziele nicht beendet werden „dürfe“, 
und daß es „vor aͤllen Dingen“ nottue, die „Engländer“, mit 
denen ſich gerade jene hervorragenden Vertreter unfres großen 
Bank⸗ und Induſtriekapitals jahrelang die glänzenden Spreng⸗ 
ſtoffgewinne freundſchaftlich geteilt haben, „niederzuwerfen“. 

Die geſchäftskundigen Vertreter des britiſch⸗deutſchen 
Dynamittruſtes haben nichts „Vaterlandsloſes“ darin geſehen, 
ſchon imerſten Kriegsjahr mit „feindlichen Ausländern“ zu 
kenferieren zum Zwecke geſchäftlicher Abmachumgen⸗ 
Nun aber im pierten Kriegsjahr ſich Männer und Fraiten 

ländern“ auszugleichen, ſondern von Men ſchen zu Men⸗ 
ſchen ſich über ben Völkerfrieden zu de⸗ 
ſprechen, da ſoll das nach den konſervativ⸗alldeulſch⸗ 
induſtriellen Organen eine „undeutſche“, „vaterlandsſeindliche“ 
Handlung ſein?! Vielleicht ſagt die — „Vaterlandspartei“ 
auch dazu öffentlich ihre Meinung..7 — 

Landtagsabg. Otto Hue. (B.269. 
  

Czernins Friedensrede 
Die vffentlich über die Grenzen. die kämpfenden Millio⸗ 

nenheere und den Höllenos ꝛer der Kanonenſchlünde hinweg 
geführte Friebensdiskufſion hat in bder neueſten Friedensrede 
des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen wohl die bisher 
wertvollſte Erklärung gezeitigt. Was er, natürli hhᷓ auch für das 
verbündete Deutſchland verpflichtend, ausführte, ſind, mehr als 
dies ſchon die deutſche Antwortnote an den Papſt ausſproch, 
Gedanten und Ford ngen, dic bisher ſo gut wie ausſchließ⸗ 
lich von der Sozialdemokratie eten murden. 

Mehr noch als es bereits in der deutſchen Note zum 
Ausdruck kam, fällt die oiſene nicht verklauſulierte Sprache 
des Miniſters im Gegenſatz zu engliſchen und franzöſiſchen 
Erklärungen auf. Sein klares und eindeuli k 
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hn wird nicht zufäi 
Wie ja auch die Grün 

weniger als 
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ſten für alle Ewig⸗ 

Gegen den wirklichen „Hung 
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dige Kulturforderung 
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en. Und ſie wiſſen, daß 

    

       
Stockholmer Friedensvorſchl 
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   Sid Sisckholr 

das or 

  

  

„Sprengſtoffbank“ —„ 

ſyndikat die Diskontogeſellſchaft, die Norddeutſche. Bank, die 

wurde, er, Kraftmeyer, habe ſich zum Engländer „naturali⸗ öů 

Hauptbeteiligte an den Erträgniſſen der Sprehigſtoffinduſtrie, 

bemühen, zwar keine Finanzgeſchäfte mit »„feindlichen Aus⸗ 

    

       



      

eilaßochringiſchen, obiniſchen ů‚ 
Husſchuß würden die Vorſchläge vaülftändig inhartlich ertedigl. 
Man erwurirt von ihnen die Vorderunig des 3 ſammentriſts 

der Kunſerenz und die Erzickwß der Einißkelt über⸗ein 

moͤinſantes Briedenoprogramm zwiſchen allen ſogtaltſtilchen 
Vartelen. 

    
    

  

   

— Deutſchland 
Prüifchün — 

„Doterländlſcher“ Mißerßolg 
Von einer „arohen vaterländiſchen Kundgebung in Kaiſel“ 

berichten ut die, aildetstſchen Blätter. Wahrheit iſt indeſſen, daß 
dit eine der beiden alldeultſchert Kaſteler Verſammiungen mit einem 
klöglichen Fiesko der Schweriſleger endett. Xund 700 VPerſonen 
waren zugegen, davon rund 451 aber Sozialdemokraten. Tapfer, wie 
die Aldeutſchen ſnd, verwer7gerten ſie die beantragte freie Auslprach:, 
obwoht nameniiich ihr erſter Redner die Verſtändigungsparteien 

icharf angeg Doch konnien ſie nicht minhin. nach der 

Ayſtirnmun ition eine Gegenprobe vornehmen au 
N2 Pertoven geſtimmt helten 

e die Reß 

andere Verlam niung mit dem Gelange „Deulſchland, 
ulles“, auseinanderginp, löſte ſich dieſe zweite Ver⸗ 

    

   
   
   

    

  

Deutſchland. 

  

ge-‚ 

»naßty. Finanze 

    

Das neue Miniſterium 
Petersbutg. b. Oktober. (WTW. Meldung der P. T.⸗A.) 

Numtliche Viſte des von Kersnafi at der-Grundloge des Ueber⸗ 
eintonmmmens mit den demskrättfchen uind bürgaitchen Parteien 
neugebildeten Miniſtertums: 

Soziatiftiſche Miniſter ſind: Kerenckt, Miniſterpräſident 
und Oberbeſehlshaber: Nikitin, Inneres, Poſt und Telegraphen: 
Maliantowitſch. Huſtiz; Prokopowitſch. Nahrungsmittelverſor⸗ 
gunt: Awtſentlew, Landwirtſchuft: Wooedew, öffentliche Ar⸗ 
beiten. Nichtſozialiltiſche Miniſter: Tereſtſchenko, Allswärtige 
Angelegenheiten: Konowalow. Handel und Induſtrie: Ber⸗ 

alahzkin. öffentlicher Ulnterricht: Kartaſchew, 
Kultir9; Kiſchkin. öftemliche Unterſtützung: Smirnow, Staats⸗ 
konttollener; Tretinkow. Präſident des Wiriſchaſtsraies bei der 
Vorläufigen Regierung; Liwerowsky. Verkehrsminiſter: Ge⸗ 
neral Werchowsky, Krieg: Admiral Werderewsky: Marine, 

  

  

     

  

  Kerenski iſt bekanntlich kein Sozialiſt! Er gehört zur 

solide Qualitäten zu sehr vorteilhaften Preisen. 
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ů Kongreß von Aern⸗ deſhioß u mit 105 gegen 0 Stimmen d 
aberuc ver venlehungen mit Deulehend, den de Megtern 
beantragle. 
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Abbrr 
der Bezlehungen⸗ zwiſchen Ihng a d Deutſchland an. 
Senat beſchloß den Abbruch mit 13 gegen 3 Stimme 

Hiermit haben eĩ weitere ſüdameritaniſche 
die Beziehungen zu Deit id abgebrochen. Dies 
trotz Luxburg. bei dem ſtarken „demokratiſchen 
erwartet werden. Die übrigen „Vol! 
Freiheit werden gewiß bald folgen. 
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